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Jahrgang 1937/38
Der Böckinger Jahrgang 1937/38
trifft sich heute, 18. Juli. Die Gruppe
geht ins Züchterheim. Treffpunkt
ist um 15.30 Uhr am Sportivo.

Diakonie-Mittagstisch
Die Diakonie Heilbronn-West bietet
im Petrusgemeindehaus in der Lud-
wigsburger Straße, am Montag, 22.
Juli, 12 Uhr, einen Mittagstisch, be-
stehend aus zwei Gängen, an. Die
Kosten betragen fünf Euro. Anmel-
dungen unter Telefon 07131
3868712.

Böckingen

Wie man zu später Stunde nach Hause kommt
Nachtbusangebot in der Stadt soll erweitert werden – Jugendgemeinderat diskutiert Thema

Von unserer Mitarbeiterin
Lena Hofmann

HEILBRONN Zwei Nachtbusse fahren
momentan freitags und samstags auf
zwei Routen durch Heilbronns Stadt-
teile. Die um 0.08 Uhr und 1.08 Uhr
abfahrenden Busse werden sehr un-
terschiedlich von jeweils zehn bis 25
Leuten genutzt. Jetzt will der Jugend-
gemeinderat sich für einen dritten
Nachtbus um 2 Uhr einsetzten. „Im
März hatten wir ein Gespräch mit
den Schülersprechern der Heilbron-
ner Schulen, wo der Wunsch nach
mehr Nachtbussen aufkam“, erklärt
Lea Marino vom Jugendgemeinde-

rat. Es geht dabei auch um mehr Si-
cherheit. Jugendliche sollen nachts
sicher nach Hause kommen, ohne
belästigt zu werden. Die Verkehrs-
betriebe dagegen sind skeptisch, ob
ein dritter Nachtbus nötig und auch
bezahlbar sei.

In der Tat scheinen Eltern vieler
Jugendlicher nicht begeistert von
der Idee zu sein, ihre Kinder nachts
mit dem Bus nach Hause fahren zu
lassen. Sabrina Frank (17) aus Ne-
ckarwestheim ist überzeugt: „Meine
Eltern würden mich nachts nicht mit
dem Bus nach Hause fahren lassen.
Da holen sie mich lieber ab.“ Eine an-
dere Wahl haben sie auch nicht, da

Nachtbusse bisher nur in Heilbronn
fahren. Das bedauert Patrick See-
ger: „Ich wohne in Abstatt, da fahren
nachts keine Busse. Ich muss mir im-
mer ein Taxi nehmen oder meine El-
tern holen mich ab.“ Nachtbusse
sollten nicht nur in der Stadt, son-
dern im gesamten Landkreis fahren,
meint er.

Kosten teilen Weil es wenige
Nachtbusse gibt, greifen viele Ju-
gendliche auf ein Taxi zurück, wie
zum Beispiel Kadin Gökkaya (39):
„Nachts fahren Busse so selten,
dass ich mit dem Taxi nach Hause
fahren muss. Aber das ist natürlich

viel teurer.“ Für viele Jugendliche
sind Taxis die einzige Möglichkeit,
nach dem Feiern nach Hause zu
kommen. Das kann sich nicht jeder
leisten, deshalb werden oft Fahrge-
meinschaften gebildet, um sich die
Taxi-Kosten zu teilen. Andere Ju-
gendliche bevorzugen lieber das ei-
gene Auto. Es sei flexibler, sagen
sie. Nachteil der Nachtbusse sei,
dass man nicht immer direkt neben
einer Bushaltestelle wohnt – lange
Fußwege sind dann noch angesagt.

Ob und wie das Nachtbusangebot
erweitert wird, darüber debattiert
am Donnerstagabend um 18 Uhr der
Jugendgemeinderat.

Ein Jäger ziert die Jägersruh
Bildhauer Jochen Schukraft verwandelt Eichenstumpf in eine Skulptur im Stadtwald

HEILBRONN Bei den Spaziergängern
kommt der Jäger auf der Jägersruh
gut an. Nach der Teilfällung der al-
ten Eiche hatten viele den Baum be-
dauert, doch jetzt findet die Skulptur
von Jochen Schukraft große Zustim-
mung. Das Besondere daran: Der
verbliebene Eichenstumpf wird
auch als Skulptur noch viele Jahre
ein Heim für Insekten sein.

Die Eiche am Wilhelm-Mattes-
Weg, heute 500 Meter nordöstlich
des Autobahnzubringers nach Un-
tergruppenbach, war schon stattlich
gewesen, als sie der Verschöne-
rungsverein 1898 mit einer Bank
umgab und die Fläche mit Sandstei-
nen belegte. Doch sie war in die Jah-
re gekommen. Zwar diente sie In-
sekten und Fledermäusen als Le-
bensraum, doch mit der Zeit war sie
abgestorben, morsche Äste wurden
zur Gefahr für Fußgänger.

Ideenstifter Doch Ehren-Kreisjä-
germeister Dieter Bürkle lag – und
liegt – „seine“ Jägersruh am Herzen.
Er hatte die Idee, gab das Geld und

realisierte mit den Heilbronner
Forstmitarbeitern und dem Donn-
bronner Bildhauer Jochen Schu-
kraft die Renovierung des Platzes.

Die stattliche Eiche wurde auf
etwa vier Metern Höhe abgesägt.
Aus dem Stumpf sägte und schnitzte
Schukraft einen Jäger, der ein Reh-
kitz auf dem Arm hält. Eine Ruhe-
bank umgibt den Stamm. Auf einem
Stein davor steht auf einer gussei-
sernen Tafel zu lesen: „Das ist des
Jägers Ehrenschild, dass er be-
schützt und hegt sein Wild. Waid-
männisch jagt, wie sich’s gehört,
den Schöpfer im Geschöpfe ehrt.“
Der Spruch stammt von dem 1830 in
Breslau geborenen königlichen
Oberförster Oskar von Riesentahl.

Sinnbild Die neue Jägersruh wurde
jetzt der Öffentlichkeit übergeben.
Bürgermeister Martin Diepgen be-
tonte in einem Grußwort, die Skulp-
tur sei Sinnbild für das Miteinander
von Jägern und Forstmitarbeitern,
die sich um das Wohl von Wald und
Wild kümmern. red

Am Kunstwerk: Forstabteilungsleiter Immanuel Schmutz (von links), Försterin Gun-
da Rosenauer, Bildhauer Jochen Schukraft, Ehren-Kreisjägermeister Dieter Bürkle,
Bürgermeister Martin Diepgen und Forstmitarbeiter. Foto: Jägervereinigung

Auf Zebrastreifen
von Auto erfasst

HEILBRONN Einen spektakulären Un-
fall mit einem Verletzten verursachte
eine 36-jährige Frau am Dienstag-
nachmittag in der Heilbronner In-
nenstadt. Mit einem Ford Galaxy
wollte sie von der Uhland- in die Woll-
hausstraße einbiegen. Dabei über-
sah sie nach Polizeiangaben offen-
bar einen Fußgänger auf dem Zebra-
streifen. Der 26-Jährige wurde von
dem Auto erfasst und zu Boden ge-
schleudert. Vermutlich vor Schreck
steuerte die Frau ihren Ford nach
rechts, fuhr über den Gehweg, zwi-
schen einer Straßenleuchte und ei-
nem Baum hindurch über ein Beet
und prallte danach auf einen gepark-
ten Volvo, der stark beschädigt wur-
de. Der verletzte Fußgänger wurde
vom alarmierten Rettungsdienst vor-
sorglich ins Krankenhaus gebracht.

Ob die Frau in so einem Fall ihren
Führerschein abgeben muss? Dies
komme auf den Einzelfall an, erklärt
Staatsanwalt Harald Lustig. Es hän-
ge davon ab, ob grob verkehrswid-
rig und rücksichtslos gefahren wur-
de. Letzten Endes müsse ein Richter
über den vorläufigen Entzug eines
Führerscheins entscheiden. red

Verkeilt: die beteiligten Autos nach dem
Aufprall am Uhlandplatz. Foto: Heizereder

Caritas geschlossen
Wegen einer betrieblichen Veran-
staltung ist das Caritas-Zentrum
Heilbronn, Heinrich-Fries-Haus,
Bahnhofstraße 13, am Freitag, 19.
Juli geschlossen.

Projekt für syrische Kinder
Die Klasse 8 der Rosenauschule ist
heute, am Donnerstag, 18. Juli, von 9
bis 13 Uhr auf dem Kiliansplatz an-
zutreffen. Die Schüler muntern die
Passanten auf: „Pflanze eine Blume,
ernte ein Lächeln.“ Gemeinsam mit
Unicef Heilbronn sammeln die Acht-
klässler Spenden für syrische
Flüchtlingskinder.

Gemeindefest
Die evangelische Südgemeinde fei-
ert am Sonntag, 21. Juli, um 10.30
Uhr, mit einem familienfreundli-
chen Gottesdienst mit der Kantorei
und anschließendem Mittagessen
ihr 50-jähriges Bestehen. Vorgese-
hen ist ein Jubiläumsprogramm, u.a.
ein Film vom Bau der Christuskir-
che.

Weinfest bei G.A. Heinrich
Das traditionelle Weinfest des Heil-
bronner Weingutes G.A. Heinrich,
Riedstraße 29, beginnt am heutigen
Donnerstag, 18. Juli. Bis Montag, 22.
Juli, ist es täglich von 17 bis 24 Uhr
geöffnet, am Sonntag bereits um 11
Uhr. Wegen des Todes von Adolf
Heinrich wird es entgegen der An-
kündigung keine Musik geben.

HeilbronnZiel: So viele
Pumpen wie

möglich tauschen
Gemeinsames Projekt dient der

Umwelt und spart Geld

Von unserem Redaktions-
mitglied Dörthe Thimm

HEILBRONN Tübingen, Neuenstadt
und Heidelberg haben es Heilbronn
vorgemacht. Mit einem Projekt, bei
dem alte, energiefressende Hei-
zungspumpen gegen neue, effizien-
te Pumpen ausgetauscht werden,
konnte in den Städten der CO2-Aus-
stoß drastisch reduziert werden.
Der CO2-Ausstoß ist auch in Heil-
bronn ein großes Problem, wie eine
städtische Analyse vor drei Jahren
zeigte. Das animierte den Rat für Kli-
maschutz der Lokalen Agenda 21
Heilbronn dazu, gemeinsam mit der
Innung Sanitär-Heizung-Klima und
der Klimaleitstelle der Stadt Heil-
bronn vor einem knappen Jahr das
Projekt „Heilbronn tauscht aus“ an-
zukurbeln. Gestern ist das Projekt
offiziell gestartet. Beim Pressege-
spräch stellten die Projektmacher
weitere Ziele vor: 80 Prozent Ener-
gie einsparen und mehr Umweltbe-
wusstsein in der Bevölkerung we-
cken.

298 Euro Geplant ist dabei, Besit-
zern von Ein- und Zweifamilienhäu-
sern in der Stadt Heilbronn den Aus-
tausch der Pumpe zum Sonderpreis
zu ermöglichen, so die Organisato-
ren. Bis zum 31. Dezember haben
Heilbronner die Möglichkeit, gegen
den Tausch ihrer alten Pumpe eine
neue Hocheffizienzpumpe bei ei-
nem SHK-Innungsfachbetrieb ihrer
Wahl zu einem Preis von 298 Euro zu
erwerben. Diese sei nicht nur um-
weltschonender, sondern helfe dem
Verbraucher, Geld zu sparen, hieß
es. Dieter Marquardt vom Pumpen-
hersteller Wilo rechnete vor: Bei ei-
ner Wohnfläche von 150 Quadratme-
tern spare der Bewohner 120 Euro
im Jahr durch die Hocheffizienz-
pumpe. Nach zwei bis vier Jahren
habe sich die Anschaffung amorti-
siert. Gleichzeitig würden im Jahr
pro Pumpe 305 Kilogramm Kohlen-
stoffdioxid weniger ausgestoßen.
Jürgen Maier, Geschäftsführer der
Firma Pfeiffer und May, wies darauf
hin, dass ein Einfamilienhaus im
Durchschnitt zwei bis drei Pumpen
habe. Ein Austausch lohne sich auf
jeden Fall. Eine Hocheffizienzpum-
pe sei in der Regel leicht einzubauen
und habe eine Lebensdauer von
mindestens 15 Jahren.

Stolz Hartmut Ehrmann vom Kli-
marat hatte schon einige telefoni-
sche Anfragen. „Die Leute stehen in
den Startlöchern“, freute er sich.
Thomas Bergunde von der Stadt
Heilbronn betrachtet die Aktion „als
mentalen Türöffner“. Es sei wichtig,
den Klimaschutz nicht nur der Poli-
tik zu überlassen. Mit seiner Prog-
nose zeigte er sich zurückhaltend:
„Mit 1000 ausgewechselten Pumpen
können wir schon stolz sein.“

Fast immer Güteklasse eins
HEILBRONN/OBERSULM Gymnasiasten haben Wasser des Breitenauer Sees untersucht

Von Stefanie Pfäffle

Alle Besucher des Breitenauer
Sees dürften dieses Ergebnis
gern hören. „Im Badebe-

reich hat der See Güteklasse eins,
besser geht es bezüglich des Sauer-
stoffgehalts gar nicht“, erklärt eine
der Elftklässlerinnen des Biotech-
nologischen Gymnasiums der
Christiane-Herzog-Schule in Bö-
ckingen. Drei Tage lang war die
Jahrgangsstufe wie auch ihre Vor-
gänger schon am Breitenauer See
und untersuchte diesen auf seine
Qualität als Badegewässer. Die Er-
gebnisse stellten sie jetzt ihren El-
tern vor.

Wasserqualität Die grundsätzli-
chen Fragen, denen die Schüler
nachgingen, waren: Kann man ba-
den? Welche Güteklasse hat der
See? Vier Klassen für die Wasser-
qualität gibt es, wobei Stufe zwei bis
drei der Grenzwert für Badeseen ist.

In den fünf Forschungsgruppen
Nährstoffe, Sauerstoffgehalt, Sapro-
bien, Badewasserqualität sowie Flo-
ra und Fauna unterteilt, nahmen die
Schüler im Juli Wasserproben am
Badestrand, mitten im See und am
Rand des Naturschutzgebiets, zwei
Gruppen zusätzlich an der Badein-
sel und im Anglerbereich.

Nährstoffe spielen bei der Was-
serqualität deswegen eine Rolle,
weil zu viel Phosphat oder Stickstoff
das Leben quasi zum Explodieren
bringt. Es bilden sich zu viele Algen
und andere Pflanzen, die wiederum
Tiere und Plankton anlocken. Am
Ende gibt es ein Übermaß an totem
organischen Material, das nicht
mehr abgebaut werden kann und so
zu Faulschlamm wird. Dieser düns-
tet giftige Gase aus. Ergebnis: Der
See kippt. In der Fachsprache heißt

das dann Eutrophierung. Im Breite-
nauer See sieht es allerdings gut
aus. Bei Nitrit, Nitrat, Ammonium
und Phosphat stellten die Schüler je-
weils die Güteklasse eins oder eins
bis zwei fest. Dieses Ergebnis eines
geringen Umkipp-Risikos wurde
durch die Sauerstoffgruppe bestä-
tigt, die jeweils Mengen dicht am
Richtwert maß. Aber auch die Schü-
ler, die sich um den biochemischen

Sauerstoffbedarf kümmerten – ein
Indikator für die Belastung mit to-
tem organischen Material – bestä-
tigten mit ihrer Untersuchung das
Ergebnis.

Algen Rund um den See gibt es
Pflanzen und Tiere, die für eine
hohe Wasserqualität sprechen.
Dazu zählen die Armleuchteralgen,
die eine entkalkende Wirkung ha-

ben, die Köcherfliegenlarven und
Eintagsfliegen, die empfindlich auf
Verschmutzung reagieren. Auch
Mikroorganismen, sogenannte Sa-
probier wie Kleinkrebse und Plank-
ton, stehen für gute oder schlechte
Wasserqualität. Insgesamt be-
kommt der Breitenauer See von die-
ser Gruppe die Güteklasse zwei.
Bleibt die Badewasserqualität: Hier
gibt es sogar die Güteklasse eins.

Mit verschiedenen Präsentationsformen stellen die Schüler die Ergebnisse ihrer Untersuchungen den Eltern vor. Drei Tage haben
die Elftklässler am beliebten Ausflugsziel geforscht. Foto: Stefanie Pfäffle

Lange Nacht der
Schmetterlinge

ZABERFELD Für Kinder ab neun Jah-
ren veranstaltet das Naturparkzen-
trum an der Ehmetsklinge am Frei-
tag, 26. Juli, von 19 bis 23 Uhr „Die
lange Nacht der Schmetterlinge“.
Vor Ort können die Kinder die Aus-
stellung „Schmetterling-Reich“
samt Mitmach- und Erlebnisstatio-
nen erkunden. Zusätzlich gibt es
Bastelangebote, bei denen die Mög-
lichkeit besteht, aus Naturmateria-
lien Schmetterlingsorigami, Toten-
kopfschwärmer und andere Schmet-
terlinge zu basteln.

Neben dem Mitmachprogramm
werden die Filme „Le Papillon“ und
„Die Reise des Schmetterlings“, bei-
de ohne Altersbeschränkung, ge-
zeigt. Die Teilnehmerzahl ist auf 40
Kinder begrenzt, daher ist eine Teil-
nahme nur bei Anmeldung möglich.
Telefonisch unter 07046 884815
oder per E-Mail an mail@naturpark-
stromberg-heuchelberg.de. Der
Pauschalbeitrag für Popcorn, Bas-
telmaterial und Getränke beträgt
fünf Euro pro Kind. mro


